
2 Zürcher Unterländer
Mittwoch, 14. Oktober 2015Region

Erste Theaterproben für den 800. Geburtstag
Wil Zweieinhalb Jahre hat
die Planung des 800-Jahr-
Jubiläums gedauert. Nun fiel
der Startschuss für das High-
light des Wilemer Festes
2016. Die ersten Proben des
Freilichtspiels finden statt.

Die Szene: Ein altes Riegelhaus
von 1818, ein Kiesplatz, im Hin-
tergrund plätschert das Wasser
eines Brunnens. Eine hölzerne
Tür, die zu einem altertümlichen
Stall führt. «Hier wird das Vieh
gestohlen», erklärt Felix Angst.
«Zumindest während des Frei-
lichtspiels.»
Angst istMitglied imOrganisa-

tionskomitee des 800-Jahr-Jubi-
läums der Gemeinde Wil. Beim
fünftägigen Fest im kommenden
Mai wird unter anderem die Wi-
lemerDorfgeschichte von 1216bis
2016 rekapituliert. In acht «Zeit-
bildern» zeigt das Freilichtspiel
«Esbrännt!»dieEntwicklungder
GemeindevomBauern- zumheu-
tigen «Wohndorf». «Das Riegel-
haus unddie 1862 gebaute Schule
gegenüber dienen uns als Kulis-
se», sagt Angst. Bei letzteremGe-

bäude werde zusätzlich eine Tri-
bünemit Sitzen fürbis zu800Zu-
schauer aufgebaut.Wieweit dazu
der Schulhausplatz geräumtwer-
denmüsse, sei noch unklar.

Rolle muss zu Typ passen
An dem Freilichtspiel nehmen
über 100SchauspielerundStatis-
ten teil – die meisten sind Laien.
Zusätzlich wird das Theater von
einem30-köpfigenChorbegleitet
und viele Tiere haben einen Auf-
tritt. «Neben Pferden, die land-
wirtschaftliche Maschinen zie-
hen, sind auch Schweine, Ziegen,
KüheundHühnerbeimSpektakel
dabei», erklärt Angst.
Um diese unterschiedlichen

Akteure zu koordinieren, sind ei-
nige Proben geplant. «Wir sind
am9. September gestartet. Bis im
nächstenMärz soll es proZeitbild
noch sechs bis sieben Übungs-
durchläufe geben.»DieDarsteller
werdendabei vomZürcherRegis-
seur Fredy Kunz angeleitet. «Er
hat die Rollenverteilung unter
den Leuten massgeblich beein-
flusst. So musste der jeweilige
Schauspieler von seinemTyp her

auch zur Rolle passen.» Neben
dieser Auswahl galt es auch pas-
sende Kleidung zu finden. «Kunz
hat eine Kollektion von über 150
Kostümen mitgebracht. Daraus
konnten wir einen grossen Teil
übernehmen.»Zusätzlich sei eine
Näherin imEinsatz.

Vorverkauf läuft bereits
Angst ist mit dem bisherigen
StandderVorbereitungen für das
Jubiläum äusserst zufrieden.
«Wir liegen in der Zeit und es ist
alles klar fürdenAufbau imMai.»
Ausserdem sei auch der Vorver-
kauf für das Freilichtspiel gut an-
gelaufen. «Es sind schon 184Plät-
ze verkauft – obwohlman sie erst
seit Anfang Oktober erwerben
kann.» Zudem freut Angst etwas
besonders. «Die Wilemer Bevöl-
kerung ist für das Spektakel hoch
motiviert.» mre

Das 800-Jahr-Jubiläum findet am
6., 7., 8. sowie 13. und 14. Mai
2016 statt. Täglich wird an der
Schulstrasse in Wil das Freilicht-
spiel «Es brännt!» gezeigt. Tickets
unter www.800jahrewil.ch.

Eine Szene um 1850 herum: Die Waschfrauen erzählen sich am Dorfbrunnen die neusten Geschichten aus der
Gemeinschaft. Bilder pd

Die alte Feuerwehrspritze aus Rafz eilt Wil bei einem Brand Mitte des 17. Jahrhunderts zu Hilfe.

«DieWilemer
Bevölkerung ist
für das Spektakel
hochmotiviert.»

Felix Angst,
Organisationskomitee

Beim Schlussbild des Spektakels ist es wieder 2016 und die Schweizer, die
Wilemer und die Zürcher Fahne werden präsentiert.

Kaum Einsprachen
zum Bushaltestellenkonzept
Bülach Bis Montag lag in Bülach das städtische Bushaltestel-
lenkonzept auf. Der Plan beinhaltet die Anpassung der Haltestel-
len auf den Fahrplanwechsel, gleichzeitig sollen alle Stopps bis
2023 behindertengerecht sein. Umstritten ist die Sache nicht, bis
zum Ende der Frist sind nur vier Einwendungen eingegangen.

Die Fahrplanänderungen im De-
zemberkrempeln inBülachnicht
nur den Bahnverkehr, sondern
auch die Busverbindungen kom-
plett um. Als eine der Kernmass-
nahmen des städtischenGesamt-
verkehrskonzepts erhält Bülach
eine Bus-Durchmesserlinie,
sprich: im Wesentlichen die di-
rekteBusverbindungvonBülach-
Nord und Bülach-Süd, ohne Um-
steigen amBahnhof.
Eine Konsequenz aus den Än-

derungen imBusverkehr ist, dass
die bestehenden 32 Haltestellen
auf demStadtgebiet an die neuen
Gegebenheitenangepasstwerden
sollen. ImAuftragderStadtregie-
rung hat das Bülacher Planungs-
büro Tantanini & Partner dazu
ein Bushaltestellenkonzept aus-
gearbeitet, dasAnfangSeptember
vorgelegt wurde. Die Pläne sind
derBevölkerung zurStellungnah-
me unterbreitet worden und la-
gen bis am vergangenen Montag

öffentlich auf. Die zuständige
Verwaltungsabteilung Infrastruk-
turhat bis zumEndederFrist vier
Einwendungen erhalten. Über
deren Inhalt äussertman sich bei
der Stadtnochnicht, der entspre-
chende «Bericht der nicht be-
rücksichtigten Einwendungen»
soll aber noch im Verlaufe des
Herbsts vorliegen. Schliesslich
müssen die wichtigsten Anpas-
sungen auf den Fahrplanwechsel
hin umgesetzt sein.

Auflösen und Umplatzieren
Die Planung geht indessen weit
über den Fahrplanwechsel hin-
aus.Dass derPlandabei eine gan-
zeReihe vonVerlegungen,Aufhe-
bungenundNeuerstellungenvon
Haltestellen beinhaltet, hat mit
dem anhaltenden Wachstum der
Stadt zu tun. Das Entwicklungs-
gebiet Bülach-Nord soll über die
Buslinie 501 mit dem Städtli und
Bülach-Süd verbunden werden;

im Rahmen der Erschliessungs-
arbeiten sollen neue Haltestel-
len an der Fangletenstrasse und
der Schaffhauserstrasse («Guss-
Areal») erstellt werden. Die Hal-
testelle Bahnhof-Ost soll aufge-
hoben und durch einen Neubau

«Güterbahnhof» ersetzt werden.
Der Halt Soliboden würde ver-
schoben, desWeiteren soll später
das Gebiet Schützenmatt für
Pendler erschlossen werden, das
künftigeWohnquartierMettmen-
riet soll überdieGrundstrasse an-

gebunden werden können und
langfristig würde auch die Er-
schliessung des Jakobstals erfol-
gen müssen, das dereinst als In-
dustriezone (Quasi-Ersatz fürdie
Industrie in Bülach-Nord) ge-
nutzt werden soll.

Gordischer Knoten Sonnenhof

Eine bereits im Zuge der geplan-
ten Zentrumsdurchfahrt viel dis-
kutierte Situation stellt der ge-
plante Ersatz für die derzeitige
Haltestelle Sonnenhof dar. Die
bestehende Situation mit dem
Bushof am Bahnhof führt dazu,
dass Buskonvois nach der An-
kunft der Züge regelmässig zu
chaotischenVerkehrssituationen
vis-à-vis dem Einkaufszentrum
führen.Die imKonzeptpräferier-
te Variante will die Entflechtung
auf mehrere Haltestellen durch
eine zusätzliche Ortsbus-Halte-
stelle im Bereich Seemattgasse.
Was also per Fahrplanwechsel
2015 als provisorischeLösungoh-
nehin kommt, soll auch der defi-
nitivenLösungentsprechen.Eine
Reduktion von Haltestellen ist
entlang der Feldstrasse in Bü-
lach-Süd vorgesehen.

Der Knotenbereich bei der
Kreuzung Bahnhof-/Winterthu-
rerstrasse ist auch den Beobach-
tern Stadt Bülach (BSB) einDorn
im Auge. Die Ortspartei hat eine
der vier Einwendungen formu-
liert undauf ihrerWebseite veröf-
fentlicht. Für sie ist die Variante,
die Bus-Durchmesserlinie über
genau diesen Knoten zu führen,
auch mit einer zusätzlichen Hal-
testelle Seemattgasse eine «Lö-
sung, die sich nie bewähren
kann». Gemäss eigenen Ausfüh-
rungenkritisierendieBSB in ers-
ter Linie die Realisierung neuer
Haltestellen auf der verkehrs-
intensiven Winterthurerstrasse
und würden die Durchmesserli-
nie lieberüberKreuz-undKaser-
nenstrasse führen.
In der aktuellen Einwendung

führen die Beobachter weiter an,
dass das Konzept keine ungefäh-
renKostenangabender geplanten
Massnahmen enthalte, und ver-
langen schliesslich, dass «dasPro-
jekt Bushaltestellenkonzept samt
der Bus-Durchmesserlinie bis
zum Fahrplanwechsel 2018 zu-
rückzustellen» sei. InwiefernPla-
ner und Stadtregierung auf die

BSB-Bedenken eingehenwerden,
wird sich im entsprechenden Be-
richt zu den Einwendungen zei-
gen, der im Verlaufe des Herbsts
vorliegen soll.

Behindertengerecht werden

Der Stadtrat hatte das Bushalte-
stellenkonzept auchmit Blick auf
das eidgenössische Behinderten-
gleichstellungsgesetz in Auftrag
gegeben.DasGesetz verlangt, dass
Bushaltestellen bis Ende 2023
hindernisfrei auszugestalten sind.
DiesesDatumgalt demPlanungs-
büro letztlich als Zeithorizont für
das gesamte Konzept. Im erläu-
terndenBericht des aktuellenBü-
lacher Konzepts hält es fest, dass
aktuellweniger als dieHälfte aller
Haltestellen auf Stadtgebiet diese
Anforderungen erfüllen. Er be-
zieht sich im Wesentlichen auf
eine maximal zulässige Höhe der
Bordsteinkante sowie auf ein Mi-
nimum anManövrierfläche. «Be-
sonders störend für den Busbe-
treiber ist vor allem, dass stark
frequentierte Umsteigepunkte
wie Bahnhof und Sonnenhof den
Anforderungen nicht entspre-
chen», heisst es imBericht. flo

FAkt

Heute sind in Bülach
mehr als die Hälfte der
32 Bushaltestellen
nicht behinderten-
gerecht ausgebaut.

Aus demPlanungsbericht


